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3ai« 1864 fowfe bfe Deftemlcfjer fm 3abre 1866 bcutlfdj ge»

nug erfabren fönnen. Unfere Slotbgtcnje »etlangt babet ben

glefdjen ©djufi wie bie äßeftgtenje. ©a« wäre ein populate«

ïbema für Sorträge unb wütbe fn jebem ©orfe paefen. gref«

lid) baten wir biefe« Srejrtt tn einigen Slattern belädjelt ge«

feben. S« ift fene Sartef, weldje nlcfjt genug »on ben Slltoot«

bem unb »on Ifitem fonfet»atl»en ©elfte tubmen fann, felbet
aber jum »atctlänbtfdjen Sunudj, ber nidjt« mebr ju jeugen

»ermag, gewotben fft. 25cnn bann einmal, wie bei graubrunnen
unb fm ®taubolj, einige unferer ©loifionen im freien gelbe

burd) eine boppette tricgefunolgere Ucbcrmadjt ummanö»rtrt unb

gefdjlagen mit bunbert unb tjurteert ©efaüenen fidj jurüdjieljen
müfjten uno Slünbcrung unb Sranbfdjafcung ba« Sanb übcrjieben

wutben, bann witb Siile« nad) Sefeftigungcn fdjteien, abet ju
fpät. SBebe bann ©enfenigen, bie biefelben »edjfnbert Ijaben.

— (8anbe«befefttgung«ftage.) ©ie „®tenjpoft"
berfd)tet in 9h. 26, ba« eibg. SDMlltärbepattement babe ba« ®e.

neralftab«buteau unb ben (Srjef be« ®enle«, Oberft ©umur, be»

auftragt, eine Sotlage über bie Sefeftlgung bet ©djweij, fowobl
wa« ®tenjfott« al« gottlftfatlonen im 3nnetn betrifft, auêjuar«
bellen.

— (©er Set fu d) einet ©d,iefitbeotfe füt
f djwefjetif d)c Dffijiete bet 3nfantette unb
R a »al le tie) »on §ettn Oberft SRuoolf ÜÄetian in Safel

ift umgearbeitet unb erweitert, al« fKanufitfpt gebtucft, in brittet
Sluftage etfdjienen. SBit ftnb bem 4>etrn Serfaffer, bet in bet

Sltmee fteWfott tn gutem Slnbenfen ftetjt, füt bie ÜRürje, wetdje

et ftd) genommen tjat, ju ©anf »erpflldjtct ; fie liefert ben Se<

wet«, bag cr ftetsfott ber Hebung bei gelbtüdjtigfelt unferer
Slrmee feine Stufmevffamfelt juwenbet unb fdne Slnftrengung

fdjeut, um bfefe nadj beften Äräften ju förbern.
SMt geben nur tem ÎBunfdje eine« grofen %X)Mt unferet

Dfftjfete Slu«btucf, wenn wir fagen, bafj wir e« mit greuben

begtüfjen würben, wenn biefem tjoctjoerblenten, wlffenfd)aftl(d)
tjodjgebttbeten Dffijier in bet Sltmee wiebet ein angemeffene«

gelb ber Sbätlgfeit angewiefen werben mödjte,

— (f D b e t ft Dt u « c a) Ift, wie 3eftungen melcen, in Socatno

geftotben.

— (t © e n c t a I 81 n t o n © dj m f b) fft am 28. 3anuat
fn Slttotf Im SUter »on 88 3ab«n geftorben. ©erfetbe würbe

am 9. 9to»*tnber 1792 in Slltotf geboten. St befudjte tie
©djulen feinet Satetgeuielnbe unb abfolotrte bte SRfjdorff. 1815
ttat et al« Sieutcnant tn franjöfifdje ©ienfte unb madjte 1823
ben getbjug nadj ©panfen mit. 1830, anläfjtldj bet allgemeinen

Setabfdjlcbung bct ©djwefjertruppen, warb aud) et oeiabfd)lebet
fm ©tabe eine« Slbjutant-iNafor«. 3n fefne #efmatlj jurütfge«

fetjtt, würbe ber wetterfafjrcne Dffijier balb efn beliebtet Solfe«

mann unb babet 1832 jum 8anbc«fiattbaltet unb 1834 jum
Sanbammann gewab.lt; »on ba ar, bf« 1852 blieb et SKftglfeb

tm SanbtaUj unb in bet SJtegfctung, et würbe 1865 nodjmal«

jum Sanbeêfjauptmann gewäblt, tetjnte abet Slltet« tjalber ab,

Siele 3abte »cttrat et ben Äanton Uri al« ©efanbtet auf bet

eibg. ïagfajjung in ben 40et 3abten, wat 2ÄttgIleb be« dog.

&cieg«rail)«, efag. ®efanbter nadj bem im Sütgetftieg begriffe«

nen SMi«, ebenfo nadj ©djwçj jut Seit be« potftffdjen fog.

§orn« unb Älauenftrefti«. 3m ®onberbunb«frfegc 1847 wat
et Äommanbant einet Srigabe. @« war bie gleidje Srfgabe,

weldje ba« ©efedjt bei ®ififon jh befteben batte. Sìadj Kleber«

wetfung be« ©onbetbunbe« wutbe ©djntib nadj Sujetn gefütjtt
unb 2 STOonate in Serb.aft gehalten, ob.ne bap bet Stojef! 8e8en

itjn beenbet wotben wäre.

1854 wutbe ©djmfb at« Dbetft be« 1. gtembentegfmeot« fn

päpfttfdje ©fenfte nad) SRom berufen ; bet (Sfnttitt «folgte im

Sanuai 1855, jut Seit bct Stjoteta. 1859 etbfelt DbetfJ ©djmib
ben Slufttag, bie ©mpórung in ber ©tabt Setugfa ju untetbiücfen;

am 20. 3uni erfolgte bte Stftütmung bct ©tabt. ©djmlb wutbe

bletauf jum ©enetat befôtbctt unb jum SKItitâtfommanbanten

»on Serugfa ernannt. 1860 erfolgte bie £tf«g««tflärung. Sic«

mont« an ötom. ©enetat ©cfjmlb dite mit 2 Sataltlonen unb

einigen Äompaanten an bte ©tenje ; bte (Stelgniffe nôtfjigten

ifjn nadj Sctugfa jurûtfjufeb.ten. ©t ttaf am 14. ©eptembtt
in biefet ©tabt, weldje «tittlctwclle »on ben Slemontefen befetjt

wotben, cln. spiô^ttct) würben feine Sruppen angegriffen. 9ìad)
einem jwefflünbfgen Äampfe wat bet ©eneral genötigt, ju
fapitullten.

3n bfe ©djtoefj jurücfgefeljit, lebte ©djmfb jutücfgejogen, et

fjfett fidj ben offenttfdjen ©cfdjâften fern; 1865 wollten Ibn fefne

8ant«Icutc jum 8anbe«bauptmann madjen, boa) et lebnte bfe Ibm

jugebadjte Sljte ab. — ©et Sapft gab ftjtn butd) efne bebeu«

tenbc S'nfton einen Sewel« feiner §ult>. Si« fn fein X)cX)tt

Stltet blieb et täftig unb gelfilg aufgeweit, „©enetat ©djtntb",
fo fdjrff6t bfe „U. 3tg.", „war ein ganjer ttrner, ein golblauteret
Sbataftet, babef förperlid) eine ebetne abgebättete @ott>atennatut.

@o ernft unb ftreng er c« mit 9tedjt unb Sfüdjt nabm, ebenfo

fetjt wufjte et burdj unoetwüftlldjcn Jpumor gcfetllge Steife in
feinem X)oX)tn Sitter nod) ju etwätmen unb ju erfreuen. — Sîenn

»om ©tetben bie Siebe war, meinte et tädjetnb, ba« fei nur ein

„@«tnifon«wed)fet." *

««Slatti).
grantretCf). (©U lo fa Hon be« §eeteä.) ©egen

Snbe Dftobet etfdjien eine Uebetfidjt bet Settfyctlung bc« ftetjen«

ben $eere« auf bte efnjetnen ®atnffonen. S3ft entnehmen ber«

fetben gotgenbe« :

Snfantetfc.
3nfanterietegfmentet : 1. Sambrai, 2. ®tan»flte, 3. Saftfa,

4 So«ne, 5. Säen, 6. ©alnte», 7. Sabor«, 8. ©t. Dmer, 9.

Slgen, 10. Stuionne, 11. fWontauban, 12. Sobèoe, 13. 9leoer«,

14. Sfmoge«. 15. Gafrelnaubat», 16. Snon, 17. Sójfer«, 18.

qßau, 19. Stefi, 20. SKontauban, 21. Sangte«, 22. Sson, 23.

Sourg, 24. Stoutn, 25. Sbetbourg, 26. Sitane», 27. ©ifon, 28.

gtoucn, 29. Slutun, 30. Slnnec», 31. Slof«, 32. $out«, 33.

Sina« 34. 2Ront«be«3Jcatfan, 35. Setfott, 36. ©t. Stoub, 37.

Stent«, 38. Soon, 39. S<ul«. 40. SMarfetUe, 41. Sienne«, 42.

Seifort, 43. Side, 44. 8on«»tc»@auInier, 45. Saon, 46. Slurerte,

47. @t. SÄalo, 48. SHilngamp, 49. Sanonne, 50. Séifgueur,
51. Seau»ai«, 52. ©tenoble, 53. Satbe«, 54- Somplègne, 55.
Stìnte«, 56. ©Ifon, 57. Sotbeaur, 58. fWatfeiße, 59. SEouloufe,

60. Sefançon, 61. ïoulon, 62. Sortent, 63. Stbe«, 64. Siati»

te«, 65. Slnceni«, 66. $out«, 67. ©oiffon«, 68. 3ffoubun, 69.

Siane», 70. Sitte, 71. ©t. Stieuc, 72. Stmlen«, 73. Sétbune,

74. Soutbeoote, 75. ®ap, 76. Dtléan«, 77. Singet«, 78. 81»

möge«, 79. Sceufdjâteau, 80. Sude, 81. Stobej, 82. Sati«, 83.

Sltbl, 84. Sl»e«ne«, 85. Sari«, 86. Sçon, 87. ©t. Ouenttn,
88. Sludj, 89. iWontargl«, 90. Sbâteaurour, 91. 3»éj(ète«, 92.

Sçon, 93. Sa SRodje«fut«Don, 94. Serbun, 95. Sourge«, 96.

gjcontéllmat, 97. Sbambót», 98. Se S«?, 99. Snon, 100 S««
pignan, 101. £a»at, 102. 9Jca»enne, 103. SWamet«, 104. Se

SJÎan«, 105. ©t. ©tienne, 106. Sat»te«©uc, 107. Stngoutême,

108. Setgetac, 109. Sboument, 110. ©unfergu«, 111. Sfttjja,
112. Slfr, 113. Sari«, 114. ©t.SWaiient, 115. gott Sbarenton
bet «Part«, 116. Sanne«, 117. Stncenne«, 118. Qttimpet, 119.
Se £a»te, 120. Çeban, 121. ©t. Stienne, 122. SKontpeOiet,

123. Sa Dtodjeße, 124. Satt«, 125. Soltier«, 126. Samlet«,
127. Salencienne«, 128. ®(oet, 129. Serfaitle«, 130. Sari«,
131. ©t. ©eni«, 132. fReim«, 133. Selle», 134.3»âcon, 135.

Sf)Olet, 136. Sberboutg, 137. gontena»e.le=Somte, 138. Simo»

ge«, 139. Sletmont, 140. S»on, 141. Slofgnotj, 142. S«t>'8«'«'1,

143. Soutoufe, 144. Sotbeaur.

3ägerbataiaone : 1. Serbun, 2. SWftianab, 3. Sefançon, 4.

©éiff, 5. ©(fon, 6. Sftomoranti«, 7. tWarfetae, 8. Sltnlen«, 9.

©ca»«, 10. ©t. ©fé, 11. Sllençon, 12. 8»on, 13. Soar«, 14.

Sbamfcér», 15. ©„„<,, iß, gfUe, 17. Satna, 18. Smbtun, 19.

Sftenne«, 20. 3touen, 21. SKontbétfatb, 22. SWotlafr, 23. Simo»

g<«, 24. Siaefrandje, 25. Satt«, 26. (gpetnak), 27. Sette, 28.

Saçonne, 29. Saftetfartajln, 30. Slermont.
éuaoentegimentet : 1. Sllgfer, 2. Dtan, 3. Sonftantfne, 4.

Sllglet.
Sutfoäteajmentet : 1. Stlbab, 2. ujîoftaganem, 3. Sonftantfne.

grembeulegton : ®(bl»b«l'Slbbè«.
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Jahre 1864 sowie die Oesterreicher im Jahre 1366 deutlich

genug erfahren können. Unsere Nordgrcnze »erlangt daher den

gleichen Schutz wie die Westgrenze. Da« wäre ein populäre«

Thema für Vorträge und würde in jedem Dorfe packen. Frei»

lich haben wir diese« Projekt in einigen Blättirn belächelt
gesehen. E« ist jene Partei, welche nicht genug von den Altvordern

und von ihrem konservativen Geiste rühmen kann, selber

aber zum vaterländischen Eunuch, dcr nicht« mehr zu zeugen

vermag, geworden ist. Wenn dann einmal, wie bei Fraubrunnen
und im Grauholz, einige unserer Divisionen im freien Felde

durch eine doppelte krtegsknndlgcre Uebermacht ummanövrtrt und

geschlagen mit Kundert und hundert Gefallenen sich zurückziehen

müßten und Plünderung und Brandschatzung da« Land überziehen

würden, dann wird Alle« nach Befestigungen schreien, aber zu
spät. Wehe dann Denjenigen, die dieselben verhindert haben.

— (Lande«befestigung«frage.) Die „Grenzpost"
berichtet in Nr. 26, das eidg. MtlitZrdepartement habe da« Ge.

neralstabsbureau und den Chef de« Genies, Oberst Dumur,
beauftragt, eine Vorlage über die Befestigung der Schweiz, sowohl

was Grenzforts als Fortifikationen tm Innern betrifft, auszuarbeiten.

— (Der Versuch einer Schießtheorie für
schweizerische Offiziere der Infanterie und
Kavallerie) von Herrn Oberst Rudolf Merian in Basel

ist umgearbeitet und erweitert, als Manustrtpt gedruckt, in dritter

Auflage erschienen. Wir sind dem Herrn Verfasser, der in der

Armee stetêfort tn gutem Andenken steht, sür die Mühe, welche

er sich genommen hat, zu Dank verpflichtet; sie liefert den

Beweis, daß er stetsfort der Hebung der Feldtüchtigkeit unserer

Armee seine Aufmerksamkeit zuwendet und keine Anstrengung
scheut, um diese nach besten Kräften zu fördern.

Wir geben nur dem Wunsche eines großen Theil« unserer

Offiziere Ausdruck, wenn wir sagen, daß wir es mit Freuden

begrüßen würden, wenn diesem hochverdienten, wissenschaftlich

hochgebildeten Ossizier tn dcr Armee wieder ein angemessene«

Feld der Thätigkeit angewiesen werden möchte.

— (-j- Ob erst R u « ca) ist, wie Zeitungen melden, in Locarno

gestorben.

— (-s- G e n c r al A n t o n Schmid) ist am 28. Januar
in Altorf im Alter »on 83 Jahren gestorben. Derselbe wurde

am 9. November 1792 in Altorf geboren. Er besuchte ok

Schulen seiner Batergemeinde und »bsolvirte dte Rhetorik. 1315
trat er al« Lieutenant in französische Dienst« und machte 1823
den Feldzug nach Spanien mit. 1330, anläßlich der allgemeine»

Verabschiedung der Schweizertruppen, ward auch er verabschiedet

im Grade eine« Adjutant-Majors. In seine Heinrath zurückgekehrt,

wurde der welterfahrcne Offizier bald ein beliebter VolkS-

mann und daher 1832 zum Landesstatlhalter und 1334 zum
Landammann gewählt; von da an bis 1852 blieb er Mitglied
im Landrath und in der Regierung, er wurde 1865 nochmal«

zum Landeshauptmann gewählt, lehnte aber Alters halber ab.

Viele Jahre »ertrat er den Kanton Uri als Gesandter auf der

eidg. Tagsatznng in den 40er Jahren, war Mitglied des eidg.

Kriegsraths, et?g. Gesandter nach dem tm Bürgerkrieg begriffenen

Wallis, ebenso nach Schwyz zur Zeit de« politischen sog.

Horn- und Klauenstreites. Im Sonderbundskriege 1847 war
er Kommandant einer Brigade. Es war die gleiche Brigade,
welche das Gefecht bet Gifikon zu bestehen hatte. Nach

Niederwerfung des Sonderbundes wurde Schmid nach Luzern geführt
und 2 Monate in Verhaft gehalten, ohne daß der Prozeß gegen

thn beendet worden wäre.

1854 wurde Schmid als Oberst de« 1. FremdenregimentS in
päpstliche Dienste nach Rom berufen; der Eintritt erfolgte im

Januar 1855, zur Zeit der Cholera. 1859 erhielt Oberst Schmid

den Auftrag, die Empörung in der Stadt Perugia zu unterdrücken;

am 20, Juni erfolgte dte Erstürmung der Stadt. Schmid wurde

hierauf zum General befördert und zum Militärkommandanten

von Perugia ernannt. 1869 erfolgte die Kriegserklärung
Piemonti »n Rom. General Schmid eMe mit S Bataillonen und

einigen Kompagnien an die Grenze; vi« Ereignisse nöthigten

ihn nach Perugia zurückzukehren. Er traf am 14. September
in dieser Stadt, welche mittlerweile »on den Piemontese» besetzt

worden, etn. Plötzlich wurden seine Truppen angegriffen. Nach
einem zweistündigen Kampfe war der General genöthigt, zu

kopituliren.

In die Schweiz zurückgekehrt, lebte Schmid zurückgezogen, er

hielt sich den öffentlichen Geschäften fern; 1865 wollten thn seine

LandSlcute zum Landeshauptmann machen, doch er leimte die ihm
zugedachte Ehre ab. — Der Papst gab ihm durch eine bedeutende

Pension einen Beweis seiner Huld. Bis in sein hohes

Alter blieb er rüstig und geistig aufgeweckt. „General Schmid',
so schreibt die „U. Ztg.", „war ein ganzer llrner, ein goldlauterer
Charakter, dabei körperlich eine eherne abgehärtete Soldatennatur.
So ernst und streng er es mit Recht und Pflicht nahm, ebenso

sehr wußte er durch unverwüstlichen Humor gesellige Kreise in
seinem hohen Alter noch zu erwärmen und zu erfreuen. — Wenn

vom Sterben die Rede war, meinte er lächelnd, das sei nur ein

.GarnisonSwechsel." '

Ausland.
Frankreich. (Dislokation de« Heeres.) Gegen

Ende Oktober erschien eine Uebersicht der Vertheilung des stehenden

Heeres auf die einzelnen Garnisonen. Wir entnehmen

derselben Folgendes:
Infanterie.

Infanterieregiment« : 1. Cambrai, 2. Granville, 3. Bastia,

4. Cosne, 5. Caen, 6. Saintes, 7. CahorS, 8. St. Omer, 9.

Agen, 10. Auronne, 11. Montauban, 12. Lodève, 13. Never«,

14, Limoge«, 15. Castelnaudary, 16. Lyon. 17. Bszierê, 13.

Pau, 19. Brest, 20. Montauban, 21. Langreê, 22. Lyon, 23.

Bourg, 24. Rouen, 25. Cherbourg, 26. Nancy, 27. Dijon, 23.

Rouen, 29. Autun, 3«. Annecy, 31. Bl°i«, 32. Tour«, 33.

Arras 34. Mont-de-Marsan, 35. Belfort. 36. St. Cloud, 37.

Treves, 38. Lyon. 39. Paris, 40. Marseille, 41. Rennes, 42.

Belfort, 43, Lille, 44. Lo»«>lc-Saulnier, 45. Laon, 46. Aurerre,

47. St. Malo, 48. Gningamp, 49. Bayonne, 50. Pecigueux,
51. Beauvai«, 52. Grenoble, 53. Tardes, 54 Comptàgne, 55.

Nîmes, 56. Dijon, 57. Bordeaux, 58. Marseille, 59. Toulouse,

60. Befano»», 61. Toulon, 62. Lorient, 6Z. Brives, 64. Nantes,

65. AnceniS, 66. Tourê, 67. Soissons, 63. Jfsoudun, 69.

Nancy, 7«. Vitro. 71. St. Brieuc, 72. Amiens, 73. Bsthune,
74. Courbevote, 75. Gap, 76. Orleans, 77. Angers, 73.

Limoges. 79. Neufchâteau. 80. Tulle, 81. Rodez, 82. Paris, 83.

Albi, 84. Aveêneê, 85. Pari«, 86. Lyon, 87, St. Quentin,
88. Auch. 89. Montargiê, 90. Châteaurour, 91. Mözisre«, 92.

Lyon, 93. La Roche-srir-Yon, 94, Verdun, 95, Bourges, 96.

Montslimar, 97. Chamb6r». 93. Le Prey. 99. Lyon, 100 Per,

pignon, 10l. Laval, 102. Mayenne, 103. Marne«. 104. Le

Man«, 105. St. Etienne. 106. Bar-K-Due, 107. AngoulSme,

103. Bergerac, 109. Choumont, 110. DunKrqu«, III. Nizza,
112. Air, 113. Paris. 114. St.Matrent, 115. Fort Charenton

bet Paris, 116. Vannes, 117. Vtncennes, 113. Qnimper, 119.
Le Havre, 120. Sedan, 121. St. Etienne, 122. Montpellier,
123. La Rochelle, 124. Parié, 125. Poitiers, 126. Pamiers,
127. Valenciennes. 123. Gioet, 129. Versailles, 13«. Paris,
131. St. Denis, 132. Reims, 133, Belle», 134.Mâc°n, 135.

Cholet, 136. Cherbourg, 137. Fontenaye>le-Comte. 133. Limoges,

133. Clermont, 140. Lyon. 141. Avignon, 142. Perpignan,
143. Toulouse, 144. Bordeaux.

Jägerbataillone: 1. Verdun, 2. Milionari, 3. Besangon, 4.

Sslis, 5. Dijon, 6. Romoranti», 7. Marseille, 8. Amiens, 9.

DellyS, 10. St. Dis, 11. Alenvon, 12. Lyon, 13. Tourê, 14.

Chambsry. 15. Bona, 16. Lille, 17. Bains, 13. Embrun. 19.

Rennes. 20. Rouen, 21, Montisliard, 22. Morlaix, 23, Limoges,

24. Villefranche, 25. Parts, 26. Epernay, 27. Cette, 23.

Bayonne, 29. Castelsarrazin. 30. Clermont.

Zuavenregtmenter: 1. Algier, 2. Orar,, 3. Conftantine, 4.

Algier.
TurkoSrezimentn: 1. Blidah, 2. Moftaganem, 3. Constantine.

Freurderrlegtyn! Sidi-Kl-AbbeS.
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Sefdjte aftffanlfdje SataiOone: 1. Stemcen, 2. SDÎékéab, 3.

Si«fta.
©traffcmpagnlen : 1. Ortéan«»iOe, 2. ©oufaftta«, 3.£tatet,

4. Slumale, 5. (Slonfere) ®uelma.
Som ïruppentbelt getrennte ©epot« finb nodj »otbanben bel

46 3nfanteriereg(mentetn, 8 3ägetbatallIonen unb 2 3ua»ente«

glmtntern.
R a » a 11 e 11 e.

.ftütaffieiteglmentet : 1. SJlaubcugc, 2. Sommerctj, 3. Sari«,
4. Singer«, 5. ©enlte, 6. S«t(«, 7. Setfaifle«, 8. ©t. 3»lf)iel,
9. Slfort, 10. Serfaltte«, 11. Soon, 12. Snon.

©tagonetteglmentet : 1. ©ta», 2. ©b«tre«, 3. ïout«, 4.

3ofgnt), 5. ©t. Omet, 6. Sljambét», 7. 8uné»ifle, 8. Sa»'«»

9. Sari«, 10. ©IJon, 11. SJlontauban, 12. Setbun, 13. Som«

ptègne, 14. Salencfenne«, 15. Siboutne, 16. Sambtal, 17. Sat»

caffonne, 18. 8uné»iae, 19. ©t. ©tienne, 20. ïfmoge«, 21.

S»teut, 22. Stooin«, 23. SUeaur, 24. ©inan, 25. Stante«, 26.
£ara«con.

Sfjaffeurêtegfmenter: 1. Spinal, 2. £out«, 3. Slbbeoffle, 4.

SDtatfetfle, 5. Salence, 6. ©eban, 7. Stambouillet, 8. Séjiet«,
9. Eunéoitle, 10. Senbôme, U. ©t. ©etmafn, 12. Stouen, 13.

SunéolUe, 14. îlud), 15. Sefoul, 16. SRouttn«, 17. 8lmoge«, 18.

»uronne, 19. 8iUe, 20. Sbâteaubun.

Jpufarenteglmentet : 1. SJlelun, 2. Siane», 3. Snon, 4. Sont»

MWouffon, 5. Dttéan«»itte, 6. Sontt»», 7. Sotteaur, 8. S»on,

9. Selfott, 10. ©étlf, 11. gontatnebleau, 12. ©inan.

Sbafftut« b'Slftlque«Slegtmentet: 1. Slfbat), 2. SElemcen, 3.

Sonftanttne, 4. SRaêcara.

©pab.t«tegimentet: 1. SJlétéab, 2. ©tbUbet.Slbbè«, 3. Sattta.

Stemonteieftei«Äompagnten : 1. Saen, 2. gontena»4c=Somte,

3. Satbe«, 4. SMcon, 5. ©aumut, 6. Sllbab, 7. SDlofiaganem,

8. Sonftantfne.

Som Stuppentbefte gettennte ©epot« finb nodj »otbanben bel

2 Kûiaffiei«, 3 ©ragoner«, 4 Sljaffeut««, 3 §ufaten« unb 1

Sbaffeut« b'Slftique»3leglmentetn.

Sltttlteti e.

©{»tjlon«artitterle«9teg(menter : 1. Soutge«, 2:. ©tenoble, 3.

Saftte«, 4. Sefançon, 7. Sienne«, 8. Sbâlon«, 11. Setfattle«,

12. Slncenne«, 14. Xarbe«, 15. ©ouai, 16. Sletmont, 17. 8a

gète, 18. Souloufe, 19. Siîtneé, 20. Soitiet«, 21. Slngoulême,

26. Ee SRan«, 28. Sanne«, 30. Dtléan«.
Äorp«atttßerle»Siegtmentet : 5. Sefançon, 6. Salence, 9. Sa»

ftre«, 10. Sienne«, 13. Stncenne«, 22. Setfattle«, 23. îouloufe,
24. Satbc«, 25. Sbâlon«, 27. ©oual, 29. Eaon, 31. 8e ÜÄan«,

32. Orléan«, 33. tyoiUtxt, 34. Slngoulême, 35. Sanne«, 36.

Stcrmont, 37. Soutge«, 38. Slîme«.

Sontonnlenegimcrrtet : 1. St»ijnon, 2. Singer«.

Slrt(fletfet)artbwetfei>Äompagnten : 1. Sfnvermc«, 2. Soufoufe,

3. Setfatfle«, 4. Sefançon, 5. ©oual, 6. Soutge«, 7. S»on,

8. Sienne«, 9. ïouton, 10. Seinen.

gcueiweifetrompognfew : i. S»irtje«v 2-. 8e Scmdjet, 3. 8e

Sttpautt, 4. Setfaitte«. (©le Äomp. ju 8e Slipautt wltb Stn«

fang f. 3«. aufgctó«t).

©ie ©epot« befinben ftd) ûbetatt bei ber £tupipe, ebtnfo bfe

ïtatnfompagnicn fâmmtltdjct Stegimentct.

®e"n>tt truppe a
StegimenWfiâbe uno ©epot«: 1. Serfaffle«, 2. 3Jtontpeflter,

3. Sltta«, 4. ®tcnobtc. 3n febet biefet »fei ®arn(fonen befin»

ben ftdj 5 ®«nlebatatflone, unb jwat in S -tfaifle« bie Satalflone

Sit. 4, 5, 9, 10 unb 11, tn a»ontpetti«t 58t. 12, 16, 17, 18

unb 19, tn Stria« Sit. 1, 2, 3, 6 unb 20, cnblld) tn ©tenoble

Sir. 7, 8, 13, 14 unb 15. Slud) bte SEtafnfompagnten bet

©enietegimentet befinben fid) in ben ©taWquattleten, ebenfo bie

Stfenbotyn»$ompagnten.

Stimeetrain.
Xrainfdjwabronen : 1. Sitte, 2. Simien«, 3. Sernon, 4. Sbat«

tre«, 5. gontafnebleau, 6. Saget »on Späten«, 7. îêle, 8. 8a«

get »on Slootb, 9. Stjâteautour, 10. gougère«, 11. Stowte«, 12-

Simoge«, 13. fBîeulta«, 14. Seen, 15. Diarie, 16. «u-twt, 17.

SKontauban, 18. Sotbeaur, 19. Sari«, 20. Serfalflc«.

® e n b a r m e ti e.

®atbe républicaine iu Satl«, mobile Stgfon In SctfaltTc«, 30
Segionen in gtanfteidj, eine (Oit. 31) in Stlgetltn. ©ie mobile

Segfon bürfte binnen futjet 3eft ebenfafl« nad) Sail« »ettegt
wetben.

granfreid). (© t a t u e ®enetat ©tibeauBal«.)
Saut Sir. 68 bc« „Moniteur de l'Armée" »om 6. ©ejember
1879 ift »ot Jturjem in einem bet ©ânge ce« Slttiflettemufcum«
(m 3noa(itenbotel eine Statue »on Saquette bc ®iibeau»al, bem

elften 3nfptftcut bet ftanjôfifdjen Slrtffletie, geboren 1715 ju
Simien«, geftorben 1789 ju Sati«, errl(t)tet wotben. Si war
bet ©djôpfet eine« neuen Stttifletfef»ftcm«, ba« efne 5fte»olutton

rm IWatetiat »et Slttitletie b.eroottfef un» ba«, nadj unb nad)
»on aßen Staaten angenommen, fefnem SBcfcn nad) bi« jur ©tn«

fütjrung ber gejogenen ©efdjüfce tn ten melften Slttlßetien Su«

topa'« mafjgebenb geblieben ift. ©tfbeauoat« Slame wirb in ber

©efdjldjte be« SSaffenwefen« aflejcft einen b«»otragen»en Stafs
efnnebmen; cnbtid) bat ibm granfreid) bie ibm gebübrenbe Stu«»

jeidjnung einet Statue ju Sfjell wetben laffen. ©Ie Siltfäule
ift ba« SBctf Sartbolbl« unb bilbet einen »ottiefflidjen ©djmutf
be« Stttlßeifemufcum«, fn bem fid) eine Sammlung bet ©efdjüjje
»om 15. 3abtbunbeit ab bf« jut tjentigen 3eft woblgcotbnet
aufgefteßt befinbet. (S)lftitär»S3od)enbtatt.)

Serftfiebeneg.
— (©er Äompagnie«Äommanbant) ift ber ïittl

etne» ISngern Slrttfel«, wetdjer fn Sir. 99 bei „Deftetrefdjlfdjen
SBebrjeftung" begonnen bat, unb weldjem wit u. SI. folgenbe

©âfce entnebmen:

gunbamentalfafc ber neuen ïaftif ift bte Stoflamftung bet

Compagnie jum wfdjtlgften, jum ®rnnbtörpet in bet 3nfanterie.
©fe« finbet Sluäbrurt in aßen unferen Serfdjrfflen unb Sin«

tfdjtungen, tn ben otganifdjcn Seftimmungen bitbet bie Compagnie
ben ©tunbftefn fm gewaltigen Saue be« fyttxti.

©inen grwidjtigen Slu«btucf finbet bfe Sebcutung bet Rom»

pagnie fn ter Sorgfalt, tnft weldjet ©eine f. f. tWafeftät, ba«

Obettjaupt efne« fo grofjen Staate« unb Slßerfjödjfiet Ätfeg«f)eir,

aflj,âbtlld) bie Sicgtmentet bc« Stuctet 8agc« fompagnlewcifc be»

fidjtigt.
©Ie Stegiemcnt»©tuole XVIII (Oeftett. ü»i((täi«3cltfd)tlft

1874, IV. Sanb) — beren Setfaffet etn erfatjrener 3nfantetfc«

®tab«ofPjlet (ft — begtüfjt tn ,bct möglldjficnSetbftftänbigfeit
bet Äompagnie»Äommanbanten einen grojjen Soijug unfere«

Stegtement«, einen fetjt glüctlidjcn SButf".
©ie neue ©teßung bc« ÄompagnfoÄommanbantcn ift — fo

wie bfe „ftjeitung bc« Äommanbo« jwifdjen ®enctat unb Äot»

potai" — bie giud>t einet fiegtttdjen Steootution, bei Stesolutlon

be« apintetlabct« gegen ba« Safonnet.

©le Compagnie, blcfct ©tunbftetn im ütlefenbaue, ift toglfdjet«

weife aud) bie erfte ©Ujtpllnan'-Üetjoibe ; ber JtompagnfcÄom«

manbant, tnbem ifjm eine fo eminent wictjtlge Sctantwortung

avwtttaut würbe, mufjte füt afle gäfle mit einem angemeffenen

©tiaftedjte auSgeftattet wetben.

©tt minmfôfeffc 9lu«nü&ur*g be« Certain«, woju ijfntetiabci
unb Srâjlfionêmaffe anffotbetn, bat jur golge, bafj eine ©djladjt

au« unjäblfgen fleinen Äämpfen um clnjelnc Scrtaingcgcnfiänbc

beftebt; ber Slu«gang einer ©djladjt witb nidjt mebr matfirt

butd) ben gelungenen obet abgerolcfencn ©turnt gtofjei SNaffcn,

Duid) wddien bfe Umfaffung, ba ©utdjbiudj obet bfe Umgebung

butdjgefübit obet »eteftelt, bei ©djlüffelpuntt bet ©teflung oect

ba« Stebutt be« ©egner« genommen ober bebauptet wetben u.f.w ;

Çeutjutage ift ber Slu«g\ng einer ©dfladjt bte ©umme oc« Slu«<

gange« »feiet ©trrjelfämpfe ; bfe ©djladjten ber teçten »Itrjebn

3ab« wären nad) bem allen SewaffnungSfrjfteme afle um jwet

bl« »1er ©tunbtn früljer entfd)iebcn gewejen unb jwar mit tem

entgegeuflefefcten ©djictfale ; bte Sdjec« j. S. »on ©aoowa, am

©peton, »on Sion»lße, ga-fetme ©reçère, ©t. Stfoat u. f. w.

batten in früheren Selten cntfdjelbcnb gewirft unb nur bfe 3ä>
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Leichte afrikanische Bataillone: 1. Tlemcen, 2. Mêdêah, 3.

Bietra.

Strafkomxagnien: 1, Orlsansville, 2. Soukahra«, 3.Tiaret,
4. Anmale, 5. (Pioniere) Guelma.

Vom Truppentheil getrennte Depo« sind noch vorhanden bei

46 Infanterieregimente,«, S Jägerbataillonen und 2 Zuavenre-
gimentern.

Kavallerie.
Kürassierregimenter: 1. Maubcuge, 2, Cvmmercy, 3. Paris,

4. Anger«, 5. SerM, 6. Pari«, 7. Versailles, 3. St. Mihiel,
9. Niort, 1«. Versailles, 11. Lyon, 12. Lyon.

Dragonerregtrnenter: 1. Gray, 2. Eh«tre«, 3. Tour«, 4.

Joigny, 5. St. Omer, 6. Ehambsr». 7. Lunsville, 8. Pari«,
9. Parts, 1«. Dijon, 11. Montauban, 12. Verdun. 13. Com.

pisgne, 14. Valenciennes, IS. Libourne, 16. Cambrai, 17.
Carcassonne, 18. LunSvtlle, 19. St. Etienne, 2«. Limoges, 21.

Evreur, 22. Provins, 23. Meaur, 24. Dinan, 25. Nantes, 26.
Taraêcon.

Chaffeursregimenter: 1. Epinal, 2. Tours, 3. Abbeville, 4.

Marseille, 5. Valence, 6. Sedan, 7. Rambouillet. 8. Bszierê,
9. Lunsville, 10. Vendôme, 11. St. Germain, 12. Rouen, 13.

Lunsville, 14. Auch, 15. Vesvul, 16. Moulins, 17. Limoges, 18.

Auronne, 19. Lille, 20. Châteaudun.

Husarenregtmenter: 1. Melun, 2. Nancy, 3. Lyon, 4. Pont-
Zr-Mousson, 5. Orlsansville, 6. Pontivy, 7. Boreeaur, 8. Lyon,

9. Belfort, 10. Setif, 11. Fontainebleau, 12. Dinan.
Chasseurs d'Afrique-Regtmenter: 1. Blidah, 2. TKmcen, 3.

Constanttne, 4. Mascara.

Spahkêregimenter: 1. Mêdsih, 2. Sidt-bel-AbbsS, 3. Batna.

Remontereiter-Kompagnien: 1. Caen, 2. Fontenay-le-Comte,

3. Tardes, 4. Mâcon, 5. Saumur, 6. Bltdah, 7. Mostaganem,

8. Constantin?.

Vom Truppentheile getrennte Depots sind noch vorhanden bei

2 Kürassier-, 3 Dragoner-, 4 Chasseurs-, 3 Husaren- und 1

Chasseurs d'Afrique-Regimentern.

Artillerie.
DivisionSartillerie-Regimenter: 1. Bourges, Grenoble, 3.

Castres, 4. Besonoon, 7. Rennes, 8. Châlons, 11. Versailles,

12. Vtncenneê, 14. Tarbe«, 15. Douai, 16. Clermont. 17. La

Fère, 18. Toulouse. 19. Nîmes, 20. Poitiers, 21. AngoutSme.

26. Le Mans, 28. Vanne«, 30. OrlsanS.

Korpêarltllerte-Regtmenter: S. Besancon, 6. Valence, 9.

Castres, 10. Rennes, 13. Vtncennes, 22. Versailles, 23. Toulouse,

24. Tardes, 25. Châlons, 27. Douai, 29. Laon, 31. Le Manê,

32. Orleans, 33. Poitiers, 34. Angoulême, 35. Vannes. 36.

Clermont, 37. Bourges, 33. Nlrneê.

Pontonnienegtmenter: t. Avignon, 2. Anger«.

Arttllertehairdwerker-Kompagnten : 1. Mncemre«, 2. Toulouse,

3. Versailles, 4. Besonoo», 5. Douai, 6. Bourges, 7. Lyon,

8. Renne«, 9. Toulon, 10. Verno».

Fcuerwerkerkomsagnte« : t. Bourges, S. Le Bouchet, 3. Le

Rtxault, 4. Versailles. (Die Komp. zu Le Ripaulr wird

Anfang k. IS. aufgelöst).

Die Depot« befinden sich überall bei der Truppe, ebenso die

Tratnkompagnten sämmtlicher Regimenter.

G eii'i«! ruppero
Regimentsstäbe und Depot«: 1. Versailles, 2. Montpellier,

3. Arras, 4. Grenoble. In jeder dieser vier Garnisonen befinden

sich 5 Goniebotoillone, und zwar in V 'isailleê die Bataillone

Nr. 4, S, 9, 10 und 11, in Montpellier Nr. 12, 16. 17, 18

und 19, in Arras Nr. 1. 2, 3, 6 und 2V, endlich in Grenoble

Nr. 7, 8, 13, 14 und IS. Auch die Tratnkompagnten der

Genteregimenter befinden sich tu de» Stabsquartieren, ebenso die

Eisenbahn-Kompagnien.

Armeetrain.
Trainschwadrvnen: 1. Lille, 2. Amien«, 3. Vernon, 4. Chartres,

5. Fontainebleau, 6. Lager von Châlons, 7. TSle, 8.

Lager »on Avord, 9. Châteauroux, 10. Fougères, 11. Nantes, 12-

Limoge«, 13. Mouliné, t4. Hon, 15. Onoge, 16. «»r»l, 17.

Montauban, 13. Bordeaux, 19. Paris, 20. Versailles.

Gendarmerie.
Garde républicaine iu Paris, mobile Legion in Versailles, 30

Legionen in Frankreich, eine (Nr. 31) in Algerien. Die mobile

Legion dürfte binnen kurzer Zeit ebenfalls nach Paris »erlegt
werden.

Frankreich. (Statue General Gride auvals.)
Laut Nr. 63 de« „Boniteur âs l'armés- vom 6. Dezember
1879 ist vor Kurzem in einem der Gänge de« Artillertemuseum«
im Jnoalidenholel eine Statue von Baguette de Gribeauval, dem

ersten Inspekteur der französischen Artillerie, geboren 1715 zu
Amiens, gestorben 1789 zu Paris, errichtet worden. Er war
der Schöpfer eine« neuen ArtillertesyftemS, das eine Revolution
im Matertal der Artillerie hervorrief und das, nach und nach

»on allen Staaten angenommen, seinem Wesen nach bis zur
Einführung der gezogenen Geschütze tn den meisten Artillerien
Europa's maßgebend geblieben ist. Gribeauvals Name wird in der

Geschichte des Waffenwesens allezeit einen hervorragenden Platz
einnehmen; endlich hat ihm Frankreich die ihm gebührende

Auszeichnung einer Statue zu Theil werden lassen. Die Bildsäule
ist das Werk Bartholdis und bildet einen vortrefflichen Schmuck
des AitilleriemuseumS, in dem sich eine Sammlung der Geschütze

»om 15. Jahrhundert ab bis zur heutigen Zeit wohlgeordnet
aufgestellt befindet. (Mtlitär-Wochenblatt.)

Verschiedenes.

— (Der Komxagnie.Kommandant) Ist der Titel
eines lirngcrn Artikels, welcher in Nr. 99 der .Oesterreichischen

Wchrzeitung" begonnen hat, und welchem wtr u. A. folgende

Sätze entnehmen:

Fundamentalsatz der neuen Taktik ist die Proklamirung der

Kompagnie zum wichtigsten, zum Grnndkörxer in der Infanterie.
Die« findet Ausdruck in allen unseren Vorschriften und

Einrichtungen, tn den organischen Bestimmungen bildet die Kompagnie
den Grundstein im gewaltigen Baue des Heeres.

Eine» gewichtigen Ausdruck findet die Bedeutung der

Kompagnie in dcr Sorgfalt, mit welcher Seine k. k. Majestät, das

Oderhaupt eine« so großen Staates und Allerhöchster Kriegsherr,

alljährlich die Regimenter de« Brucker Lage'S kompsgnieweise

besichtigt.

Die Reglement.Studie XVIII, (Oesterr. Militär-Zeitschrift
1374, IV. Band) — deren Verfasser etn erfahrener Jnfanteric-

Stabsofsizter ist — bcgrüßt ln ,der moglichstcn Selbstständigkeit

der Kompagnie-Kommandanten eine» großen Vorzug unsere«

Reglement«, einen sehr glücklichen Wurf".
Die neue Stellung des Kompagnie.Kommandanten ist — so

wie die „Theilung des Kommandos zwischen General und

Korporal" — die Frucht einer siegreichen Revolution, der Revolution

des Hinterladers gegen das Bajonnet.

Die Kompagnie, dieser Grundstein im Riesenbaue, ist logischer-

weise auch die erste Diszixlinar-Behörde; der Kompagnie-Kommandant,

indem ihm eine so eminent wichtige Verantwortung
anvertraut wurde, mußte für alle Fälle mit einem angemessenen

Strafrechte ausgestattet werden.

DK minutiöseste Ausnutzung des Terrain«, wozu Hinterlader

und PräzisionSwaffe anffordern, hat zur Folge, daß eine Schlacht

aus unzähligen kleinen Kämpfen um einzelne Tcrraingegenstönde

besteht; der Ausgang einer Schlacht wird nicht mehr martiri
durch den gelungenen oder abgewiesenen Sturm großer Massen,

durch welchen die Umfassung, dcr Durchbruch oder die Umgehung

durchgeführt oder vereitelt, der Schlüsselpunkt der Stellung oder

da« Réduit des Gegners genommen oder behauptet werden u,s.w ;

heutzutage ist der Ausging einer Schlacht die Summe des

Ausganges vieler EirrzelkSmxfe; die Schlachten der letzten vierzehn

Jahre wären nach dcm alten Bewaffnungssysteme alle um zwei

bis vier Stunden früher entschieden gewesen und zwar mit rem

entgegengesetzten Schicksale; dte Echecs z. B. »on Sodoma, am

Eperon, von Vtonville, La-ferme Greysre, St. Privat u. f. w.

hätten in früheren Zeiten entscheidend gewirkt und nur die Zä.
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